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politiſche Meberſicht. 


Poſen, 3. November. 

Die Mittheilung, daß der Kaiſer perſönlich den am 
12. d. M. zuſammentretenden preußiſchen Landtag eröffnen 
will, unterſtützt die früher ſchon ausgedrückte Erwartung, daß 
ſeitens der Regierung eine bedeutſame programmatiſche Kund⸗ 
gebung als Einleitung für die beginnende Reformperiode in 
Preußen beabſichtigt iſt. Es wird ſogar die Rückſicht auf 
dieſe Kundgebung als Grund dafür angegeben, daß von den 
Einzelheiten der Reformvorlagen bisher amtlich nichts zur 
Veröffentlichung gebracht iſt, „weil die Kritik dadurch veran⸗ 
laßt werden könnte, ſich zu ſehr ins Einzelne zu verlieren, 
ehe die Ankündigung der weitgefaßten maßgebenden Ideen des 
Geſammtplans durch das Land gegangen ſei und ihr Echo 
gefunden habe.“ Ob dieſe Ankündigung und deren Echo 
wichtiger für die praktiſche Bewältigung des Stoffes iſt, als 
eine möglichſt rechtzeitige Durchdringung deſſelben ſeitens der 
Oeffentlichkeit, jo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ zu dieſer Frage, 
wollen wir nicht unterſuchen. Intereſſant aber iſt es, daß 
nach gewiſſen Andeutungen die Furcht vor vorzeitiger Kritik 
ſich weniger auf die Oppoſition der unabhängigen Parteien 
als auf diejenigen Kreiſe zu beziehen ſcheint, die im — 
Herrenhauſe ihre maßgebende Vertretung finden. Gegen 
dieſe ſoll, wie es ſcheint, der „Appell der Krone“ vorzugs⸗ 
weiſe gerichtet ſein. Eine offiziöſe Abwehr des Wunſches, 
daß der Entwurf der Landgemeindeordnun 
zuerſt im Herrenhauſe vorgelegt werde, haben wir bereits 
erwähnt. Gerade dieſer mit äußeren, geſchäftlichen Rück⸗ 
ſichten begründete Wunſch verrieth die Taktik, die das 
Herrenhaus den Reformvorlagen gegenüber beobachten möchte. 


zelnen Theilen dieſes Ganzen nach ſeinen beſonderen Intereſſen 
zu treffen. 


In dem Augenblick, wo die Zeitungen die Rede des 
Senators Schurz gegen die Mac Kinley Bill verbreiten, in 
welcher Herr Schurz gegen die Korruption des Stimmen⸗ 
kaufes proteſtirt, giebt die „Poſt“ den Preis an, um welchen 
die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe ihre Stimmen zu ver⸗ 
kaufen gewillt ſind. Wenn die Nationalliberalen ſich 
bezüglich der Landgemeindeordnung beſcheiden, ſo werden 
die Konſervativen bei dem Schulgeſetz gegen den Antrag 
des Abg. Windthorſt ſtimmen; andernfalls hängt ihre Ab⸗ 
ſtimmung von der „bewährten taktiſchen Geſchicklichkeit des 
Zentrumsführers“ ab! Während ſo die „Poſt“ die National⸗ 
liberalen von jeder entſcheidenden Reform der ländlichen 
Gemeindeverfaſſung abzuhalten ſich bemüht, droht das frei⸗ 
konſervative „Deutſche Wochenblatt“ des Herrn Dr. Arendt 
mit der „Reform“ des Herrenhauſes und des Wahlrechts zum 
Abgeordnetenhauſe, falls die beſitzenden Klaſſen ohne Rückſicht 
auf ihre ſozialen Verpflichtungen ihren Einfluß aaf die Geſetz⸗ 
gebung mißbrauchen, d. h. die Regierungsvorlage zum 
Scheitern bringen ſollten. Wie gering das Vertrauen der 
Regierung in das Herrenhaus iſt, geht ſchon daraus hervor, 
daß ſie nicht einmal die Vorlage, betr. die Landgemeinde⸗ 
ordnung dem Herrenhauſe zuerſt vorzulegen wagt, in der 
ſicherlich, nicht ungerechtfertigten Vorausſetzung, daß das 
Herrenhaus dieſe Vorlage ablehnen und dadurch in die 
Reformvorlagen eine in dieſer Seſſion nicht mehr auszufüllende 


9 Lücke reißen würde. 


Für die Oppoſition gegen den Abſchluß eines Tarif⸗ 
vertrags mit Oeſterreich-Ungarn beruft ſich Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum in einem Schreiben an die „Schleſ. Ztg.“ auf 
den Fürſten Bismarck, deſſen großes Verdienſt es geweſen ſei, 
„daß er eben ſo genial wie energiſch die politiſchen Beziehun⸗ 


gen zu unſeren Nachbarſtaaten von den handelspolitiſchen ge⸗ 


trennt hielt. Indem er allſeitig der Ueberzeugung Bahn brach, 


ö daß man politisch eng verbunden fein und dabei handelspoli⸗ 


tiſch am ſchärfſten Konkurrenz und Zollkrieg führen kann, hat 
er die beſtmöglichſten Beziehungen zu unſeren Verbündeten 
geſchaffen. Man wird auch ferner weiſe handeln, wenn man 
beide Gebiete getrennt hält.“ Dagegen finden wir in dem ſo⸗ 
eben ausgegebenen II. Bande des v. Poſchinger'ſchen Werkes: 
„Fürſt Bismarck als Volkswirth“ folgende vertrauliche Be⸗ 
merfung des Fürſten, betreffend das handelspolitiſche Ver 
hältniß zu Oeſterreich vom 11. Februar 1881: „Die innige 
politiſche Freundſchaft, welche Deutſchland mit Oeſter— 
reich verbünde, müſſe auch auf das wirthſchaftliche 
Gebiet übertragen werden,“ 

Die Brüſſeler Sozialiſten haben beſchloſſen, in jedem 
Vorort der Hauptſtadt ſowie in jedem Dorfe der Umgebung 
Brüſſels eine Kundgebung noch vor dem 10. November ab⸗ 
zuhalten. 
einzelnen Stadtvierteln größere Verſammlungen veranſtalten. 


Der Verband der Brüſſeler ſozialiſtiſchen Vereine hat die 


Außerdem ſollen die verſchiedenen Verbände in den ſch 


Parteigenoſſen zu einer Beſprechung ſämmtlicher Einzelheiten 
der verſchiedenen Kundgebungen eingeladen, welche entſprechend 
den Beſchlüſſen des Kongreſſes vom 14. September d. J. zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts kurz vor der Er 
öffnung der Kammern im ganzen Lande ſtattfinden ſollen. Ein 
Aufruf in beiden Landesſprachen ſoll an den Mauern Brüſſels 
angeſchlagen und in 50 000 Exemplaren unter der Menge ver⸗ 
theilt werden. Zu der letzten Kundgebung, welche am Montag 
den 10., Tags vor Eröffnung der Kammern, in Brüſſel ſtatt⸗ 
finden wird, während die Umzüge in der Provinz auf Sonn⸗ 
tag, den 9., anberaumt ſind, ſollen ſämmtliche nicht zur Ar⸗ 
beiterpartei gehörigen demokratiſchen Vereine eingeladen werden; 
an derſelben ſollen ſich Abordnungen der ſämmtlichen ſozialiſti⸗ 
ſchen Ortsgruppen betheiligen. Am 9., Abends, will eine Ab⸗ 
ordnung der Kundgebenden auf dem Rathhauſe empfangen 
werden, um den beiden liberalen Abgeordneten für Brüſſel, 
Bürgermeiſter Buls und Paul Janſon, eine der Kammer zu 
überreichende Verwahrung gegen das jetzige Wahlrecht zu 
überreichen. Dieſer Entſchluß, ſich den gemäßigt⸗liberalen Buls 
zum Wortführer auszuerwählen, mag letztern, der ſchon manches 
8 mit den Sozialiſten zu rupfen hatte, in nicht geringe 
erlegenheit ſetzen. 


Kürzlich iſt die Nachricht durch die Zeitungen gegangen, 
daß der italieniſche Miniſterpräſident Crispi bei der 
franzöſiſchen Regierung vertraulich wegen Tripolis habe 
anfragen laſſen, und franzöſiſche Blätter beeilten ſich, zu er⸗ 
klären, daß Frankreich gegenwärtig nichts gegen die Beſetzung 
von Tripolis durch Italien einwenden würde. Es mag 
dahingeſtellt bleiben, ob die behauptete vertrauliche Anfrage 
wirklich erfolgt iſt; daß jene Meldungen aber in Konſtanti⸗ 
nopel Beſorgniſſe wachgerufen hat, geht aus einer Meldung 
hervor, die dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Tripolis zuge⸗ 
gangen iſt. Danach treffen in Tripolis in Folge von An⸗ 
weiſungen aus Konſtantinopel die Ditöbehörben Beranſtalt 


gen. SHE ee von Vorräthen für beträchtliche Ber. — 


ſtärkungen der Garniſon, ſowie für die Befeſtigungen in der 
Provinz. Die Beſorgniß der Türkei iſt vorläufig nicht be⸗ 
rechtigt, denn Alles deutet darauf hin, daß Italien gerade 
jetzt wieder alle Hände voll zu thun hat, um der in Maſſaua 
entſtandenen Schwierigkeiten Herr zu werden. Anſcheinend mit 
Grund wird Hen Antonelli's Reife nach Maſſaua 
bezwecke die Beſiegung des Widerſtandes Meneliks gegen die 
vom Kommando verlangte Grenzlinie. Der Reſident Salim⸗ 
beni habe Nichts ausgerichtet. 


Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und der Zentral⸗ 
Kommiſſion, welche auf Grund des Geſetzes über das allge⸗ 
meine Stimmrecht eingeſetzt iſt, um die Aufſtellung und 
Reviſion der Wahlliſten zu überwachen, ſind Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ausgebrochen. Die Regierung hatte gewiſſe Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion, welche ſich gegen die Haltung ver⸗ 
iedener Provinzialbehörden hinſichtlich der Aufſtellung der 
Liſten richtete, nicht ausgeführt. In der Kommiſſion wurde 
ein von Sagaſta eingebrachter Antrag, die Differenzpunkte 
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„Die Suggeſtion und die Dichtung 


betitelt ſich eine Reihe von Aufſätzen im erſten Novemberhefte 
der von Karl Emil Franzos im Verlage von A. $ 
Berlin herausgegebenen Halbmonatsſchrift „Deutſche Dichtung“, 
welche durch die wiſſenſchaftliche Bedeutung ihrer Verfaſſer, 
der . Emil du Bois Reymond, Albert Eulenburg 
und W. Preyer, ſowie durch ihren Inhalt das Intereſſe weiter 
Kreiſe hervorrufen dürfte. Die drei Gutachten ſind durch eine 
Anfrage von Franzos hervorgerufen, in welcher es u. A. heißt: 
„In neueſter Zeit nehmen ſowohl die naturaliſtiſche Dichtung 
als auch die Tagesblätter Fälle an, wo bei einzelnen und 
zwar nicht etwa kranken, ſondern geſunden Menſchen die Fähig⸗ 
keit der Selbſtbeſtimmung jählings und völlig aufgehoben 
erſcheint und zwar dadurch, daß ihnen ein anderer Menſch 
Gedanken, Wünſche, Gemüths + Eigenjchaften und Handlungen 
einflößt — „ſuggerirt“ —, wie ihm beliebt oder nützlich it. 
Und da die Tagesblätter, wie die Dichtung die öffentliche 
Meinung mitbeſtimmen, ſo kann ſich auch die letztere dieſer 
Anſicht auf die Dauer nicht ganz entziehen. Es iſt noch das 
Geringere, daß die Wirkung der poſthypnotiſchen Suggeſtion 
als eine geradezu ſchrankenloſe hingeſtellt wird, daß z. B. in 
einem franzöſiſchen Roman ein Mann der von ihm hypnoti⸗ 
ſirten Frau mit Erfolg den Gedanken ſuggerirt, vom Erwachen 
ab ihren bis dahin geliebten Gatten zu haſſen und des Hyp⸗ 
notiſeurs Maitreſſe zu werden. Weit wichtiger ſind die dort 
kurz referirten oder breit ausgemalten Fälle von Suggeſtion 
ohne Hypnoſe. Mit der uralten Erfahrung, daß unſer Wille 
durch den einer anderen Perſönlichkeit, die von uns beſonders 


Haack in 


geliebt, verehrt oder gefürchtet wird, beeinflußt werden kann, 
haben dieſe Fälle nichts gemein; was ſie charakteriſirt, iſt 
vielmehr das überaus Plötzliche und Gewaltſame, das ſonſt 
Räthſelhafte der Willensbeugung. Novellen und Romane, in 
welchen ein Menſch den andern durch Suggeſtion, ohne daß 
es dieſer merkt oder merken kann, ja ohne perſönliches Bei⸗ 
ſammenſein in ſeinen Bann zwingt, ſind heute in Frankreich 
und England nicht ſelten, auch in Deutſchland keine unerhörten 
Ausnahmen mehr. Aber auch in den Zeitungen ſind Fälle zu 
leſen, mit allem Anſchein beglaubigter Thatſachen.“ An die 
Mittheilung einer Reihe derartiger Fälle ſchließt nun Franzos 
die Folgerung: „Da iſt nur Zweierlei möglich: entweder ſind 
dieſe Fälle nicht genau beobachtet, und durch andere Be- 
obachtungen, welche die Unmöglichkeit einer Suggeſtion, in 
ſolchem Ausmaß erweiſen, widerlegt oder wir ſtehen vor der 
größten Umwälzung, der bisher im Laufe der Zeiten das Ver⸗ 
hältniß des Menſchen zum Nebenmenſchen, die geſammte Lebens⸗ 
anſchauung jedes Einzelnen und der Geſammtheit, die Rechts⸗ 
pflege, die Moral und damit auch das konzentrirte Spiegelbild 
alles Lebens, die Dichtung, unterworfen war. Darum iſt es 
von höchſter Wichtigkeit für uns Alle, daß ſich die Wiſſenſchaft 
darüber ausſpreche, ſo wahr, klar und offen, als ſie eben irgend ver⸗ 
mag.“ Hierauf antwortet nun zunächſt du Bois⸗Reymond mit 
einer höchſt intereſſanten Ausführung, der wir das Folgende ent⸗ 
nehmen: „Mein Verhältniß zu Hypnotismus und Suggeſtion iſt 
ſehr einfach. Von irgend einer phyſiſchen Wirkung des einen 
Menſchen auf den anderen kann dabei nicht die Rede ſein. 


Die Wirkung beruht lediglich auf den Vorſtellungen des H 
keit freilich und ihrer praktiſchen kriminaliſtiſchen Verwerthung 


hypnotiſirten oder der Suggeſtion verfallenen Individuums. 


Eine beſondere Kraft und Gabe, zu hypnotiſiren, kann nur 
darin beſtehen, die paſſenden willensſchwachen und geiſtes⸗ 
armen Subjekte zu erkennen und ihnen zu imponiren, gleich⸗ 
viel, ob dies bona fid+ oder mit Bewußtſein der angenom⸗ 
menen Rolle eines höheren, mächtigeren Weſens geſchehe. Der 
Zuſtand des Hypnotiſirten oder der durch ſogenannte Sug⸗ 
geſtion mit gewiſſen Vorſtellungen und Strebungen erfüllten, 
zu gewiſſen Handlungen gedrängten Perſonen iſt ein Gegen⸗ 
ſtand für den Irrenarzt. Der angeblich dabei ſtattfindende 
Zwang, wenn es wirklich einen ſolchen giebt, iſt eine Form 
von Verrücktheit. Die Grenze zu ziehen zwiſchen dieſen Ver⸗ 
irrungen und anderen Störungen des Denkvermögens, des 


Bewußtſeins, der Sittlichkeit wird oft ſehr ſchwer fein.“ Ber 


Er 


ſonders entſchieden kehrt ſich der berühmte Phyſiologe gegen 
die Annahme, daß körperliche Veränderungen auf ſuggeſtivem 
Wege zu Stande kommen können; er erinnert daran, daß es 
bisher hauptſächlich Frauen geweſen, von welchen man dies 
erzähle und zitirt den Satz eines alten Praktikers: „Mulieri 
ne mortuae quidem credendum est“ 


Ausdruck feiner Ueberzeugung, wie bedenklich es wäre, 
Motive wie Hypnoſe und Suggeſtion in die moderne Dich⸗ 
tung einzuführen. Auf ganz anderem Boden ſteht das ſehr 
eingehende und ausführliche Gutachten Profeſſors Eulenburgs⸗ 
Er hält es für erwieſen, daß man durch die Hypnoſe die 
Trunkſucht, wahrſcheinlich aber auch andere Unſitten heilen 
könne, und hält darum auch die Suggeſtion verbrecheriſcher 
andlungen für möglich. „Zwiſchen dieſer abſtrakten Möglich⸗ 


(Man darf nicht 
einmal einer todten Frau glauben.) Er ſchließt mit dem 
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zwiſchen der Kommiſſion und der Regierun sofort den Kortes 
zu unterbreiten, berathen, ein Beſchluß jedoch noch nicht ge⸗ 
faßt. Die Berathung ſoll heute fortgeſetzt werden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. Nov. Mit einem höchſt löblichen Eifer 
gehen die Preßorgane aller Richtungen jetzt, nachdem der Fort⸗ 
fall des Sozialiſtengeſetzes der Sozialdemokratie wieder 
das Ausſprechen ihrer grundſätzlichen Ziele ermöglicht hat, an 
die Widerlegung der ſozialdemokratiſchen Irrlehren. Aber der 
politiſche und religiöſe Sonderſtandpunkt der Konſervativen 
und des Zentrums bewirkt, daß ſich in die Erörterungen ihrer 
Preſſe Vieles einſchleicht, was an und für ſich durchaus nicht 
zur Kritik der Sozialdemokratie gehört, vielmehr der Sozial⸗ 
demokratie Waſſer auf die Mühle liefert, wenn es auch ſchein⸗ 
bar zur Förderung ſpezifiſch konſervativer und autoritärer Ten⸗ 
denzen dient. Wir geben hier eine kleine Blüthenleſe ſolcher 
Zeitungsäußerungen. Die „Kreuzztg.“ behauptet: in Halle ſei 
die Sozialdemokratie „auf den politiſchen und wirthſchaftlichen 
Standpunkt des Liberalismus getreten“, ſo daß dieſer kein 
Recht mehr hat, jene zu bekämpfen. Ja der Liberalis⸗ 
mus führe die von den Sozialdemokraten gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ſchon aus, ſiehe Würzburger Reichstagswahl. 
Ueber ſolchen Unſinn iſt kein Wort zu verlieren. Die 
„Germania“ ſpricht -fogar, um die Nationalliberalen mit 
den Sozialdemokraten zu treffen, von den „ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kartellbrüdern“ (köſtlich!)) dann wieder nimmt ſie 
ſelbſt für die Sozialdemokraten gegen die Liberalen 
Partei und bringt in ihren eigenen „kritiſchen“ Leitartikeln 
über die Sozialdemokratie nur Plattheiten vor Man 
ſtellt die Sozialdemokratie als die folgerichtige Entwicklung 
des Liberalismus hin und hofft damit den ſozialdemo⸗ 
Iratiſchen Anſturm auf die Zentrumswahlkreiſe abzuwehren; 
vermuthlich werden aber Viele darin keine Diskreditirung der 
Sozialdemolratie ſehen. Wunderlicher als „Kreuz⸗Zeitung“ 
und „Germania“ treibt es natürlich der kleine „Reichsbote.“ 
Dies Blatt erblickt die Rettung vor der Sozialdemokratie 
allein in der Wiederaufrichtung der lutheriſchen Paſtorenherr⸗ 
lichkeit vor dem 30jährigen Krieg. Wir ſparen uns eine An⸗ 
führung, die, um die Anſicht des Blattes verſtändlich zu 
machen, ellenlang ſein müßte. Was mag dem frommen 
„Reichsboten“ aber wohl die Hauptſache ſein, der Zweck, die 
gedeihliche Löſung der ſozialen Aufgaben, oder das vorgebliche 
Mittel, die Herrſchaft der Geiſtlichen? Fern ſei es, es der 
Kirche zu verübeln, wenn ſie ſich einen Antheil an der 
ſozialen Entwickelung ſichern will; aber ſie kann es 
nur im Verein mit den weltlichen Faktoren und mit 
der Bildung. Laſſen wir noch die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“, die ſelten Beachtung findet, einmal zum Wort kom⸗ 


— som 


und die So Wolgendes: „2 
jo gut wie jeder halbwegs urtheilsfähige Deutſche, daß wirk— 
liche Hilfe für ihn nur aus jener Bewegung erwachſen kann, 
welche ſich gegen die Urſache ſeiner heutigen Bedrängniß rich⸗ 
tet, welche den Kampf aufgenommen hat gegen die immer 
weiter um ſich greifende Verjudung im öffentlichen Leben und 
in der Geſetzgebung: Vom Antiſemitismus.“ Hier müſſen wir 
aber wohl im Zitiren abbrechen, um den Boden der ernſten 


Erörterungen nicht zu verlieren. Alle dieſe mitge⸗ 
theilten Aeußerungen rechtskonſervativer oder kleri⸗ 
kaler Blätter beweiſen aber, wie ſchwer oder vielmehr 


unmöglich es dieſen Parteigängern wird, den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie auf deren wirklichem Gebiete zu führen, 
einem Gebiete, auf dem allerdings die Kirche nicht, oder nicht 
mehr, herrſchen kann. — — In der „Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenzeitung“ des Herrn Stoecker wird entſchieden gegen die 
Darſtellung proteſtirt, daß dem als vortragenden Rath in 
das Kultusminiſterium berufenen Hof- und Domprediger 
Bayer die Wirkſamkeit an der Domkirche „unter den heuti⸗ 
gen Verhältniſſen“, wie der „Neue Evangeliſche Gemeinde⸗ 
bote“ ſich ausgedrückt hatte, nicht mehr behagt habe. Das 


8 


reibt in einem Leitartikel „Der Bauern tand 


—— 


ei durchaus falſch, und die a 
lediglich die Aufforderung des Herrn Kultusminiſters, „der 
von früher die Thätigkeit des hochgeſchätzten Schulraths 
kannte“. 
tiven Richtung an. x 

— Prinz Heinrich iſt geſtern zu längerem Aufenthalt 
in Darmſtadt eingetroffen. 


Schloß Grünholz bei Eckernförde weitergereiſt, während die 


des Abganges ſei] vom Jahre 1889 auf 1890 nach Einfü 


a der Tarifermäßigung 
um 12 Prozent geſtiegen. Dagegen hat ſich die Einnahme aus 
dem Perſonenverkehr vom Jahre 1889 auf 1890 nur um 6 Prozent 
vermehrt. Immer wieder muß aber betont werden, daß dieſes 


Bayer gehört der ſtreng orthodoxen und konſerva⸗ Ergebniß nicht dem Zonentarif als ſolchem, ſondern der damit 


verbundenen Ermäßigung zuzuschreiben iſt und daß die letztere 
auch in Form eines anderen Syſtems daſſelbe Ergebniß zu Wege 
gebracht haben würde. 

Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagen-Geſellſchaft, 


Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ welche in Oſtafrika Plantagen⸗, namentlich Tabakbau betreiben will, 
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg iſt mit feiner Gemahlin | verjendet einen Bericht an ihre Aktionäre. 
von Steiermark in Dresden eingetroffen und alsbald nach 


V i Sie wollte einen Ver⸗ 
uch im Witu⸗Lande machen, und der dortige Sultan war ihr jo 
bereitwillig entgegengekommen, wie nach allen Berichten jedem 
Deutſchen; nach dem deutſch⸗engliſchen Abkommen war es aber da⸗ 


Herzogin noch einige Tage bei ihrer Mutter, der Herzogin mit vorbei, die Geſellſchaft gab den Plan auf und konzentrirte 


Adelheid, verweilen wird. 

— Wie der „Rheiniſche Courier“ meldet, wird der 
Herzog von Naſſau heute in Luxemburg eintreffen und die 
Kammer perſönlich am Dienſtag eröffnen. 

— Der Geſchäftsumfang des Reichsverſicherungs— 
amtes erweitert ſich durch das Inkrafttreten der Invali⸗ 


ditäts⸗ und Alterverſicherung in anſehnlicher Weiſe. heute mit einem Dampfer der Wörmann⸗Linie nach 


ihre Bemühungen auf die ſchon vor dem Aufſtande in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrifa begonnene Plantage Lewa. Ein Bericht des dortigen 
Pflanzers, welcher ſeine Erfahrungen in Sumatra geſammelt hat, 
lautet nicht ungünſtig; die größte chwierigkeit liegt in der Unzu⸗ 
verläſſigkeit der Neger als Arbeiter; es wird die Heranziehung von 
r en empfohlen, welche in der Tabakkultur geübt ſind, die 
eger anlernen und ihnen als Beiſpiel dienen könnten. 

— Landgerichtsrath Zimmerer iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs 

Kamerun 


Die Durchführung des Geſetzes erheiſcht die Einrichtung einer abgereiſt, um ſeine Funktionen als ſtellvertretender Gouverneur 
eigenen Abtheilung, ſowie die Errichtung eines Rechnungs- daſelbſt wieder zu übernehmen. 


bureaus, für deſſen Mitglieder eine ausreichende mathematiſche 
Vorbildung gefordert wird. Es wird auf Grund der Berufs⸗ 
ſtatiſtik von 1882 und unter Berückſichtigung der ſeitdem ein⸗ 
getretenen Vermehrung der Bevölkerung angenommen, daß bei 
dem völligen Inkrafttreten des Geſetzes rund 138 000 Per- 
ſonen vorhanden ſein werden, welche im Alter von 70 und 
mehr Lebensjahren ſtehen und noch eine Beſchäftigung aus⸗ 
üben. 
amt mit der Anſtellung von Hilfsarbeitern beſchäftigt, doch 
würde eine Beibehaltung dieſes Verfahrens unzuträglich 


Man hat ſich bisher bereits im Reichsverſicherungs⸗ auf Grund der bei den diesjährigen großen Manövern 


Militäriſches. 


— Frankreich. Wahrnehmungen, welche bei den erſten zur 
Erprobung des rauchſchwachen Pulvers e 
Truppenübungen gemacht waren, hatten zur Erörterung der 
Frage geführt, ob der Gebrauch des neuen Treibmittels nicht das 
Ausſcheiden der rothen Bekleidungsſtücke aus der Uni⸗ 
formirung der Truppen bedingen würde. Dieſelbe wird gegenwärtig 
N gemachten 
Erfahrungen verneinend beantwortet. „Le Progrös militaire“ 
Nr. 1032 vom 24. September druckt einen in der Zeitung „Le 
Temps“, welche bei jenem erſten Anlaſſe ſich ſehr lebhaft für die 


erſcheinen. Es iſt daher eine umfaſſende Neuanſtellung von Ausmerzung des Roth ausgeſprochen hatte, enthaltenen Aufiat ab, 
Beamten erforderlich. Ein ähnliches Verhältniß hat ſich für | welcher eine vollſtändige Aenderung der früheren Anſicht bekundet. 


die phyſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt herausgeſtellt. 
Es hat ſich gezeigt, daß die Anforderungen, welche an die 
Anstalt ſeit ihrer Eröffnung gemacht worden ſind, doch erheb- 
lich höher bemeſſen werden müſſen, als es bisher der Fall 
war. Es ſcheint jetzt geboten, daß wenigſtens an einige unter 
den Mitgliedern in Bezug auf geiſtige Initiative ſowie wiſſen⸗ 


8 — ſagt: „Iſt denn das Roth wirklich eine ſo leuchtende 
Farbe, wie man behauptet? Die Erfahrung ſcheint im Gegentheil 
u beweiſen, daß die dunklen ſowie die ganz bellen Farben diejenigen 
And, welche man am Leichteſten ertennt. Man nahm die Alpen⸗ 
jäger und die Genietruppen viel früher wahr als die Infanterie. 
Zuweilen waren ſogar entfernte bun n durch die ſchwarzen 
Rümpfe ſichtbar, während man von den Beinen und den Köpfen 
nichts ſah. Es bezieht ſich dies natürlich nur auf ſehr große Ent⸗ 


ſchaftliche und techniſche Leiſtungen höhere Anforderungen zu fernungen; auf geringere Weiten als 1000 oder 1500 Meter unter⸗ 
ſtellen find, als bisher. Da die Reichsanſtalt auf den Gebieten ſchied man die Farben deutlicher. Da man aber genöthigt iſt, auf 


der Optik, Akuſtik, der allgemeinen Präziſionstechnik, der 
Elektrizität und der Chemie ſchon anerkannte Leiſtungen auf⸗ 


ſehr große Entfernungen zu fechten, ſo dürfte die Verwendun 
rothen Farbe eher Vortheil bringen. Dagegen muß alles 
überhaupt alles Glänzende abgeſchafft werden. 


der 
eiße, 


Sehr häufig ſah 


zuweiſen hat, iſt es nothwendig, die dabei in Betracht kom⸗ man in weiter Ferne, wenn man weiter noch nichts erblickte, 


menden Mitglieder höher zu beſolden, um nicht tüchtige 
bewährte Kräfte zu verlieren, ohne gleichwerthigen Erſatz zu 
finden. Nach beiden Richtungen hin werden alſo Etats⸗ 
erhöhungen zu erwarten ſein. = 

— Die Arbeiterſchutz-Kommiſſion des Neich- 
tages nimmt, wie die „B. B. Ztg.“ erfährt, am Dienſtag 
ihre Berathungen wieder auf. In ** Leſun 
neben u Fragen zu erledigen 


bleiben noch 
| yore 
ſchriften über die Arbeitsordnung, über die erweiterte Fabrik- tücher als Nackenſchutz unter ihre Käppis 


und Reihen von Funken; es waren das die Degen der Offiziere. 


Aus der Zahl und der Vertheilung der Funken konnte man auf 
die Stärke der Abtheilung ſchließen. Ueberhaupt ſah man 
alles Weiße; Lagergeräth, Brotbeutel, Ueberzüge beim Feinde auf 
ſehr große Entfernungen. Man ſollte ſchleunigſt die Degenſcheiden 
bräunen oder ſie durch lederne erſetzen, die Kochgeſchirre und die 
Griffe der Säbelbajonette ſchwärzen und die Ueberzüge färben. 
Die 9 n * drin 5 und dazu — leichteſten 
auszuführen. an ſollte aber noch weite 
N rd e u Ofistete Wir Miihe TE 
egen, dazu nur farbige 


und Gewerbe⸗Inſpektion, über die Vorrichtungen zum Schutze nehmen.“ 


gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit, endlich werden ſich auch 


Da das rauchſchwache Pulver das Pulver der Zukunft iſt, ſo 
wohl die anderen Armeen mit dieſer Frage be⸗ 


über die Sühne des Kontraktbruches und über die jchärfere ſchäftigen müſſen. Blanke Gegenſtände find ſchon bei dem alten 


Ahndung der widerrechtlichen Strikenöthigung u. ſ. w. Man 
darf für jede dieſer Materien 3—4 Sitzungen als mindeſtes 
Erforderniß einer ſaßgemäßen Durcharbeitung vorausſetzen. 


— Die Wirkung der Zonentarife auf den Perionen nöthig werden. 


Verkehr der Eiſenbahnen tt überall, wo dieſelben eingeführt 
werden, die gleiche überraſchende Steigerung des dige fad und 
leichzeitige Steigerung der Einnahmen, wenn auch dieſe ſelbſtver⸗ 
tändlich nicht in gleicher prozentueller Höhe wie die Steigerung 
des Verkehrs. Auch die rumäntſche Stgatseiſenbahn, welche 
den Zonentarif am 1. März d.-J. eingeführt hat, hat dieſelbe Er⸗ 
fahrung gemacht. Eine Zuſammenſtellung der erſten drei Giltig⸗ 
keitsmonate des neuen Tarifs mit den Ergebniſſen derſelben 
Monate der Vorjahre ergiebt, daß die Zahl der Reiſenden von 
514695 im Jahre 1888 auf 536 258 im Jahre 1889 und auf 
598 602 im Jahre 1890 geſtiegen iſt. Die entſprechende Einnahme 
iſt in den drei Jahren von 2366140 Fr. auf 2574534 Fr. und 
weiter auf 2 724 121 Franes gewachſen. Während hiernach die 
Anzahl der Perſonen vom Jahre 1888 auf 1889, alſo ohne den 
Anreiz der Tarifermäßigung nur um 4 Prozent gewachſen, iſt fie 


Pulver oft zu Verräthern geworden, wie viel mehr bei einem 
Pulver, das nur geringen Rauch entwickelt! Da unſere Armee 
bekanntlich noch ſehr viel Glänzendes an Waffen und Uniformen 
beſitzt, wird wohl noch mancherlei in dieſer Hinſicht zu ändern 


Vermiſchtes. 

+ Ein ſeltenes Schauſpiel wurde kürzlich in der belgiſchen 
Gemeinde Gentbrügge bei Gent geboten. Die Polizei hatte in 
Erfahrung gebracht, daß ein belgiſcher Deſerteur in einem Hauſe 
ein Unterkommen gefunden habe, und begab ſich dorthin, um den 
fta öden zu verhaften. Dieſer hatte jedoch Lunte gerochen und 
oh beim Herannahen der Häſcher auf das ER des Hauſes, 
welches inmitten einer Reihe ganz gleichartiger Gebäude liegt, ſo 
daß es dem Deſerteur ein Leichtes war, von einem Dach auf das 
andere zu ſpringen. Die Verfolger beſetzten die Eingänge des 
Hauſes in der Erwartung, daß der Stüchtling ſich ſchleßlich er⸗ 
eben und von ſeiner Höhe herunterſteigen werde. Aber ſie hatten 
ſich getäuſcht. Mittags trug ein Mann aus dem Innern des 


in der vielfach befürchteten Ausdehnung iſt zum Glücke noch 
ein ziemlich weites Feld offen. Die unendliche Mehrzahl der 
vorbedachten Verbrechen (nur um ſolche könnte es ſich doch 


1 iſt ſo komplizirter Natur, erfordert eine ſo ſorgſame 


orbereitung und Ausnutzung aller ſich darbietenden Gelegen⸗ 
heiten in Raum und Zeit, daß nicht recht abzuſehen iſt, wie 
mittels der Hypnoſe, die doch nur mit ganz beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen rechnen, 1 alle eintretenden Veränderun⸗ 
en der Sachlage und alle Zwiſchenfälle im Voraus berück⸗ 
ſichtigen kann, auf dieſem Gebiete erfolgreich operirt werden 
Falls unſere Gewohnheitsverbrecher je dahin gelangen 
ollten, Hypnotiſirte als ihre Werkzeuge zu benutzen, ſo würden 
ſie vermuthlich damit ziemlich ſchlechte Geſchäfte machen und bald 


wieder zu den altbewährten ſolideren Kampfweiſen gegen die Ge- 


ellſchaft zurückkehren. — Nachdem er darauf eingehend das Weſen 

hypnotiſchen Suggeſtion als „einer Form ſeeliſcher Beein⸗ 
fluſſung⸗ geſchildert, fährt er fort: „Ein Mahnwort freilich 
iſt a bei dieſer Gelegenheit an die führenden Geiſter in 
unſerer Literatur und Preſſe zu richten. Daß der Hypnotis⸗ 
mus unſerer ſenſationslüſternen Novelliſtik einen ergiebigen 
Stoff liefern würde, war ja vorauszusehen; fie hat ſich deſſen 
auch bemächtigt und mit mehr oder weniger Talent und in 
mehr oder weniger gruſelerregender Weiſe (am ſchlimmſten 
wohl Guy de Monpaſſant le horla) gehörig verarbeitet. 
Dieſe ſenſationell zugeſpitzten, oft kraß übertreibenden Dar⸗ 
ſtellungen wirken nicht ſelten recht nachtheilig; ich ſelbſt habe 
es im vorigen Winter erlebt, daß eine Dame, der ich die 
Suggeſtionsbehandlung angerathen hatte, nach der Lektüre des 
ihr zufällig in die Hände gerathenen Samarowichen Schauer⸗ 


romans „Unter fremdem Willen“ von einer ſolchen Angſt vor 
dem Hypnotismus befallen wurde, daß ſie in blinder ai 
auf jede Behandlung verzichtete und ſchleunigſt wieder abreiſte. 
Es iſt aber anderſeits nur natürlich, daß dem echten 
Dichter, der zugleich ein Seher und ein Herzenskündiger iſt, 
eine das menſchliche Gemüth ſo tief ergreifende Erſcheinung 
nicht verborgen blieb und er ſich ihre anjchaulich-poetifche 
Verwerthung, zumal von der Bühne herab, nicht 
entgehen laſſen durfte. Die Thatſachen der Bezaube⸗ 
rung (Fascination), des „magiſchen Blicks“, der Feſſelung 
durch Anſtarren finden wir unter Anderem bei ſo gänzlich von 
einander verſchiedenen Dichternaturen, wie Schiller (Jungfrau 
von Orleans), Kleiſt, Ibſen, Richard Wagner, in faſt über⸗ 
einſtimmender Weiſe verwerthet. — Das iſt des Dichters 
gutes Recht, das ihm Niemand verſagen wird. Proteſt zu 
erheben iſt aber gegen jenes Gebahren, dem es nicht um ernte 
Vertiefung in den pfychologiſchen Vorgang und die dadurch 
aufgethanen inneren Abgründe, ſondern bloß um ein tändeln⸗ 
des Spiel mit einem grade auf der Tagesordnung ſtehenden 
Modethema oder, noch ſchlimmer, um deſſen eilfertig ſpekula⸗ 
tive Ausbeutung zu thun iſt.“ — Das Gutachten ſchließt 
mit einer ſehr eingehenden Betrachtung der von Franzos mit⸗ 
getheilten Fälle; auch Eulenburg kann gleich dem Anfragen⸗ 
den nicht an ihre Wahrheit glauben, insbeſondere weiſt er 
die Möglichkeit der ſogenannten „Telepathie“, alſo der Ein⸗ 
wirkung eines Meaſchen auf den anderen ohne körperliche 
Nähe, aufs Entſchiedenſte ab. Das Gleiche thut W. Preyer 
in ſeinem Gutachten. Er erklärt alle Fälle ſolcher Telepathie 
ausdrücklich als „Hallucinationen oder Träume“; feine An⸗ 


ſicht über die Möglichkeit der Hypnoſe faßt er dahin zuſam 
men, daß Jeder hypnotiſiren könne, und daß es Niemand 
giebt, „von dem man ſagen könnte, er ſei ſchlechterdings nicht 
hypnotiſirbar, wenn er die erforderlichen Bedingungen er⸗ 
üllt. ... Nur iſt es durchaus nicht leicht, ohne ſeine eigene 
Einwilligung einen Menſchen zu hypnotiſiren, fo ſchnell es 
auch mit derſelben gelingt. Denn die Mehrzahl weiß ſchon 
genug aus den Zeitungen und Vorſtellungen, öffentlichen Vor⸗ 
trägen und populären Schriften vom Hypnotismus, um ſich 
zu beſinnen, wenn ein Arzt oder ein Laie hypnotiſche 
Prozeduren mit ihm vornehmen will, und es ſei nur, daß er 
ihn ſtarr anblickt oder ſtarren laſſe, vom Streichen zu ſchwei⸗ 
gen.“ Schließlich weiſt Preyer darauf hin, daß auch das 
Strafgeſetz ſchon jetzt genügenden Schutz gegen die Benutzung 
der Hypnoſe zu verbrecheriſchen Zwecken ge und begrün⸗ 
det dieſe Auffaſſung in ſehr eingehender Weiſe. Die „Deutſche 
Dichtung“ knüpft an die Gutachten die folgende Bemerkung: 
Dies die uns vorliegenden Gutachten ; andere ſind uns in 
Ausſicht geſtellt. Die Reſumirung wiſſenſchaftlicher Aeuße⸗ 
rungen von Laienſeite ſcheint uns nicht ſtatthaft, zweierlei 
aber beweiſen die drei Gutachten wohl für Jedermann: daß 
der Naturalismus und die Tagesliteratur auch Fälle an⸗ 
nehmen, welche die Wiſſenſchaft abweiſt, und daß auch über 
das, was auf dieſem Gebiete als erwieſene Wahrheit gilt, die 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen weit auseinander gehen.“ 
(Magdeb. Ztg.) 
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Hauſes dem Soldaten ein Mittagsmahl und kurz W als es] Klein mit Frau aus Liegnitz. Heimann und Jacobi aus Berlin 


7 regnen begann, einen Schirm hinauf. Selbſtverſtändlich hatte 
ich inzwiſchen auf der Straße eine Menge Zuſchauer angeſammelt, 
die eine derartige drohende Haltung annahm, daß weitere acht 
Gendarmen zur Aufrechthaltung der Ordnung herangezogen werden 
mußten. Des Neckens der Menge und des ein Zeitungsblatt in 
der Hand ruhig auf dem Dache ſitzenden Deſerteurs überdrüſſig, 
lehnte die Polizei endlich eine Leiter an das Haus, auf welcher ein 
Gendarm ſich hinaufwagte. Zwar verſuchte der Deſerteur, letztere 
umzuwerfen, aber es gelang ihm nicht, und bald ſtand der Wächter 
des Geſetzes mit ſeinem Karabiner dem Flüchtling gegenüber, der 
nun von einem Dach lauf das andere floh unde: ſich ſchließlich an 
einen Kamin feſtllammerte. Inzwiſchen far jedoch ein zweiter 
Gendarm hinaufgeſtiegen, dem es mit Hilfe ſeines Genoſſen ge⸗ 
lang, den Flüchtling gingfeſt zu machen und durch eine durch Weg⸗ 
räumung mehrerer Dachziegel hergeſtellte Oeffnung nach unten zu 
befördern. Als die Gendarmen mit dem Gefangenen draußen er⸗ 
ſchienen, wurden ſie von der Menge ausgeſchrieen und mit Steinen 
beworfen, als es ihnen aber trotzdem Walen mit dem Deſexteur in 
einen Wagen zu ſteigen, wuchs die Wuth der rohen Maſſe aufs 

öchſte. Die Fenſter des Wagens wurden zertrümmert und die 

oliziſten wie die Gendarmen durch Steinwürfe verletzt. Vor dem 

bore der Stadt Gent ſahen ſich die Gendarmen gezwungen, 
mehrere Schüſſe auf ihre Verfolger abzugeben, wobei ein Schul⸗ 
kind, ein Lehrling und zwei erwachſene Perſonen verwundet wurden. 
Der Deſerteur wurde in das Genter Gefängniß eingeliefert. 


Lokales. 


Boſen, den 3. November. 

* Berjonalien. Der ſeither interimiſtiſche Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Maximilian Altmann zu Strelno, Kreis Strelno, 
iſt unter Verleihnng der Beſtallung vom 1. November 1890 zum 
Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius ernannt und der 2 Guts⸗ 
beſitzer Albert Sinbensmein in Tremeſſen zum Kreistaxator er⸗ 
nannt und als ſolcher gerichtlich vereidigt worden. 

Perſonalien. Definitiv angeſtellt: die Lehrer Karl Schmidt 
bei der katholiſchen Schule zu Budſin im Kreiſe Kolmar i. P., 

oſeph Wrzeſinsti bei der katholiſchen Schule zu Goray im 
an Czarnikau und Emil Jordan bei der evangelischen Schule 
zu Mittelwalde im Kreiſe Znin. 

* Die Eiſenbahn⸗Halteſtelle Woſſarken an der Bahnſtrecke 
Graudenz— Marienburg im Bezirk der königl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg iſt am 1. November er. für den Perſonenverkehr 
eröffnet worden. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 3. November. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Daum aus Kilpin, Godrzynski und Familie aus Gultſch, 
Lenz aus Menſik, Timm und Habermann aus Inowrazlaw, Ber⸗ 
tram aus Strzeſchki, Kriminal⸗Polizei⸗Inſpektor Frhr. von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem aus Berlin, Oberamtmann Riemann aus Wiry, 
Landwirth Schwartz aus Wieczyn, Gutsverwalter Kirſchſtein aus 
Gr.⸗Lubin, Rechtsanwalt a. D. Viola aus Berlin, Apotheker Rein⸗ 
hardt aus Birnbaum, Rittergutsbeſitzer Tiemann aus Eberhards⸗ 
luſt, Gerichtsſekretär Hildebrand aus Storkow, die Kaufleute 
Lewin aus Strelno, Ribbert a. Hohenlimburg, Zobel aus 4 
Gebhardt aus Hanau, Mathias aus g Neuf Hirſch aus Chemnitz, 
Schweitzer aus Berlin, Hirſchfeld aus Neuſtrelitz, Leiſt aus Biele⸗ 
feld, Thaler aus Mainz, Mahler aus Nürnberg, Adam aus Thorn, 
Hohenſtein aus Stettin, Haſſe, Baumann und Jaraczewski aus 
Berlin, Bantlin aus Straßburg, Hermanowski aus Bromberg, 

ünſch aus Dresden, Goldſchmidt aus Mülhauſen und Lavy aus 
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Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Majewski 
und Frau aus Rudy, Choslowski aus Ulanowo und Frau Lipska 
und Sohn aus Lewkowo und die Kaufleute Jarocki und Sohn 
aus Warſchau, Wachtel und Jakob aus Berlin und Hausmann 
aus Hannover. 

Stern’s Hotel de I Europe Oberforſtmeiſter und Kammerrath 
Kühn aus Guteborn, Maler Wiggert aus Düſſeldorf, Inſpektor 
Mewes aus Beuthen, die Kaufleute Brummbaum aus Witkau, 
Mielecke aus Roſtock und Deller aus Offenbach, die Gutsbeſitzer 
Stahlberg aus Harmelsdorf und Michalsti aus Eutin, Fabrikdirek⸗ 
tor Budicke aus Berlin, Spediteur Sydow aus Berlin und Ziegelei⸗ 


beſitzer Plagemann aus Landsberg. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Königl. Land⸗ 
rath von Willich aus Birnbaum, Referendar Aſch aus Krotoſchin, 
Oekonomierath Berendes aus Meiningen. Stadtrath Wolf aus 
Meſeritz. Direktor Funte aus Berlin, fürſtl. Pleßſcher Admini⸗ 
ſtrator Baumgart und Familie aus Ciſzkowo bei Czarnikan, Priv. 
Blum aus Brieg, Fabrikant Reinhardt aus Dortmund, Apotheker 


Nelte aus Hannover, die Kaufleute Kaiſer aus Breslau. Husmer 
aus Chemnitz, Schwechten aus Berlin, Thorey, Kampe und Gem⸗ 
balle aus Berlin. 


Hotel de Berlin (W. Kamiefisk). Die Rittergutsbeſitzer 
Dr. v. Zaremba aus Pierzchno, v. Dziembowski aus Sobota, 
Rentier v. Dziembowsti aus Wronke, die Kaufleute Wieſengrund 
aus Frankfurt, Nowacki und Frau aus Podolien, Bauer aus 
Berlin, Kaczorowski aus Wreſchen, Marbe und Heimann aus 
Liſſa, Arzt Dr. Elkner aus Bromberg, Amtsrichter F aus 
Tremeſſen, Rechtsanwalt Cohn und Frau aus Kolmar 1 P., Prof. 
Vogt aus Leipzig, Oberförſter Michaelis aus Laube, die Agronomen 
Bialkowski aus Pierzchno, Wolski aus Bukowiec, Rynski aus 
Kozielsko, Referendar Charmak aus Inowrazlaw, Frau Wyskok 
und Tochter aus Borzykowo, Frau Hubaſzewska aus Goluchowo, 
Schauſpielerin Frau Ebert aus Berlin, Lehrer Smisniewicz aus 


Niechanowo. 
. s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufleute Baade, Ramme und Frau und Benecke und Familie 
aus Berlin, Hammerſtein aus Danzig, Ober⸗Kontrolleur Dalchow 
aus Rogaſen, Gerichtsſekretär Kinowskt aus Samter, Kultur⸗ 
ingenieur Wellnitz aus Lugowiny, Rentiere Frl. Bartoſiewicz aus 
Königsberg und Oekonomieeleve Hoffmann aus Stenſchewo. 
fe’s Hotel Bellevue, Die Kaufleute Hahn aus Stettin, 
Mohn und Wedell aus Berlin, Knöfel und Wendt aus Breslau, 
Mahn aus Aachen, Bürgermeiſter Müller aus Zirke, Telegraphen⸗ 
Beamter Lippold aus Neuſtadt, Ingenſeur Mah aus Berlin, Zim⸗ 
mermeiſter Teuber aus Karthaus. 
eiler's Hotel zum Englischen Hof, Die Kaufleute Peritz, 
Benjamin und Ansbach aus Breslau, Benjamin aus Ratibor, 
Roſenberger aus Wollenberg, Wegner aus Arnswalde, Chaym aus 
nin, Kaphan aus Schroda, Joske, Heimann und Knopf aus Birn⸗ 
aum, Berger aus Weitzdorf, Landwirth Vogt aus Bialitz, Dr. 
d. Polt aus Berlin. 8 
8 —.— Muller Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Rakowski aus Thorn, Alt und Berger aus Berlin, Gellert 
aus Tremeſſen, Kurtz aus Bromberg und Moggé aus Danzig, 
Gutsbeſitzer Walther aus Salzbrunn, die Beamten Sommex aus 
Grätz, Tymanowski aus Wronke und Jaenſch aus Berlin, Amts⸗ 


vorſteher Steinhardt aus Markowitz, Dr. der Medizin Schoeneber 
aus Berlin und die Lehrer Sydow und Pohl aus Wollen un 
Krapke aus Lupitze. 


Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 


und Golinski aus Kleſzew, Techniker Beitz aus Berlin, Schrift⸗ 

ſetzer Novek aus Koſten, Exped Nan en aus Opalenitza, 

Wirthſchaftsinſpektor Brocke aus Gneſen, Lehrer Kozlowicz aus 

bewies die Bürger Przybylski aus Kſig2z und Fiſchbach aus 
olskawies. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Nov. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 31. Oktober d. J. 
in Shanghai eingetroffen. 

üſtrin, 2. Nov. Der Neumärkiſche Geſchäftsverein hielt 
heute die konſtituirende Sitzung ab, welcher auch der Landes⸗ 
direktor v. Levetzow beiwohnte. Die nächſte Sitzung wird in 
Landsberg a. W. ſtattfinden. 

Kiel, 1. Nov. S. M. Kreuzer „Möwe“ und S. M. 
Aviſo „Greif“ ſind heute Mittag in Dienſt geſtellt worden. 

Hannover, 2. Nov. Graf v. Moltke hat an den 

hieſigen Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen 
Dank für die Glückwunſch⸗Adreſſe ausſpricht, welche er mit 
beſonderem Vergnügen entgegen genommen habe. Das Schreiben 
ſchließt mit den beſten Wünſchen für das Wohlergehen der 
ſchönen Stadt Hannover. 
Köln, 2. Nov. Die 1. Engliſche Poſt vom 31. v. M. 
iſt ausgeblieben. Grund: Zugverſpätung auf belgiſcher Strecke. 
Köln, 2. November. Der Waſſerſtand des Rheins iſt 
im Laufe des geſtrigen Tages beſtändig geſunken, ſo daß 
Hochwaſſer nicht mehr zu befürchten iſt. Auch vom Oberlaufe 
des Rheins wird ein Fallen des Waſſers gemeldet. 

Bremen, 2. November. Der Inſpektor der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Kapitän Pfeifer, 
telegraphirt von der Inſel Amrum: Am 30. Oktober iſt das 
Rettungsboot „Theodor Preußen“, nach dem auf Sylt geſtran⸗ 
deten engliſchen Schuner „Erick“ ausgegangen, gekentert, und 
ſind von der Rettungsmannſchaft leider 2 Perſonen, Familien⸗ 
väter, ertrunken. Von der Beſatzung des Schuners ſind 2 
Perſonen durch den Raketenapparat von Weſterland gerettet. 

Braunſchweig, 2. November. Eine Landesverſammlung 
der Nationalliberalen des Herzogthums Braunſchweig iſt auf 
den 9. d. Mts. feſtgeſetzt. 

München, 2. November. Den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ zufolge ſind anläßlich des Namensfeſtes des 
Prinzregenten zu Ehrenmitgliedern der hieſigen Kunſtakademie 
erwählt: die Maler Duran (Paris), Onleß, Reid (London), 
Thoma (Frankfurt a. M.) und Guthrie (Glasgow); die Bild⸗ 
hauer Kopf (Rom) und Thornycroff (London), die Radirer 
Unger (Wien) und Macbeth (London) und der Architekt Bau⸗ 
rat) Wallot (Berlin). 

Luxemburg, 2. Nov. Der Staatsrath trat heute zu 
einer zweiten Berathung zuſammen. Wie es heißt, hätte ſich 
derſelbe für die Eröffnung der Kammer durch den Regenten 
ausgeſprochen. 


Petersburg, 2. November. Wie die „Nowoje Wrem.“ ö 


meldet, iſt der Regierung der Statutenentwurf einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Geſellſchaft zum Export von ruſſiſchem Schaffleiſch 
nach Frankreich zur Beſtätigung zugegangen. 

Bern, 2. Novbr. Bei den heutigen Stichwahlen für 
den Nationalrath in Baſel Stadt und Berner Mittelland 
haben die Radikalen geſiegt. Im letzten Kreiſe wurde Regie⸗ 
rungsrath Steiger, bisheriger Nationalrath, nicht wieder 
gewählt. 

Bern, 2. Novbr. Die nähere Prüfung der Wahlzettel 
über die Nationalrathswahlen in Zürich hat die Richtigkeit 
des am Wahltage verkündeten Reſultats ergeben. Im Aargau 
iſt der radikale Demokrat Zſchokke an Stelle des bisherigen 
Mitgliedes Isler (Zentrum) gewählt worden. Dem National⸗ 
rathe gehören im Ganzen 30 neu gewählte Mitglieder an. 

Paris, 2. Nov. Einem von der Inſel Reunion dem 
„Temps“ zugekommenen Briefe zufolge verurſachte das 2 
liſch⸗franzöſiſche Abkommen über die gegenſeitige Einflu 
ſphäre in Afrika große Beunruhigung in Tamatave und 
Tananariva. 
Hovas weigere ſich das franzöſiſche Protektorat anzuerkennen, 
mußte der franzöſiſche Generalreſident in Tananariva ein⸗ 
ſchreiten, um die Gemüther zu beruhigen. Wie verlautet, hätten 
die Mitglieder der Regierung der Hovas mehrere Verſamm⸗ 
lungen betreffs des franzöſiſch⸗engliſchen Abkommens abgehalten, 
doch iſt über die Vorgänge oder Beſchlüſſe in dieſen Verſamm⸗ 
lungen nichts bekannt geworden. ; 

London, 2. November. Geſtern fanden in ganz Eng⸗ 
land die Munizipalwahlen ſtatt. Nach den bisher darüber vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen wurden in Sheffield, ſtol, Cardiff 
und Liverpool die Kandidaten der Liberalen, in Mancheſter, 
Leeds und Salford die der Konſervativen gewählt. In New⸗ 
caſtle unterlag der Arbeiterkandidat. 

uftantinopel, 2. Nov. Der Neffe des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Artin Paſcha, Vahran Bey iſt wegen angeblicher 
Theilnahme an den Umtrieben in Armenien verhaftet worden. 
— Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, wollten am 
Tage des Schußzpatrons der Inſel Kephalonia, Geraſimus, 
einige Bewohner der Inſel die Kirche in Galata beſuchen, 
fanden die Thüren aber in Gemäßheit der Anordnung des 
Patriarchen geſchloſſen. Sie erbrachen darauf unter heftigen 
Verwünſchungen gegen den Patriarchen gewaltſam die Thüren 
der Kirche und verrichteten ohne Prieſter und unbehindert von 
der herbeigeholten Polizei ihre Gebete. 

Ko el, 2. November. Der Ferman, betreffend 
den Bau der Bahnlinie Salonik⸗Monaſtir iſt nunmehr dem 
die Gruppe der Deutſchen Bank vertretenden Konzeſſionär 
Kaulla übergeben worden. 


Trieſt, 2. Nov. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt, von Konſtan⸗ 
tinopel kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 


In Folge des Gerüchtes, die Regierung von M 


Trieſt, 1. Nov. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt, von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 3 
amburg, 1. Nov. Der Schnelldampfer „Normannia“ der 
amburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt von New⸗ 
Nork kommend, heute 4½ Uhr Morgens auf der Elbe eingetroffen. 
Der ee „Colonia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, heute 1 Uhr 
Mittags Lizard paſſirt. 

Hamburg, 2. Nov. Der Poſtdampfer „Scandia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von New⸗ 
Nork kommend, heute früh 9 Uhr Prawle Point paſſirt. 

London, 1. Nov. Der Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Southampton angekommen. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 1. Nov. Die von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft auf Grund des von ihr mit der Reichsregierung geſchloſſe⸗ 
nen Vertrages auszugebenden Zollobligationen ſind von einem 
Konſortium beſtehend aus den Bankhäuſern S. Bleichröder, Men⸗ 
delsſohn & Co, der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und den 
Bankhäuſern Delbrück, Leo & Co. und v. d. Heydt Kerſten & Söhne 
übernommen worden. Die Emiſſion wird vorausſichtlich im nächſten 
Monat jtattfinden. 

** Frankfurt a. M., 1. Nov. Die von Paris hierher ge⸗ 
langten Nachrichten über den Abſchluß eines portugieſiſchen Vor⸗ 
ſchuß⸗Geſchäftes ſcheinen zum Mindeſten ungenau zu ſein. Die 
Bankhäuſer Mendelsſohn & Co. Berlin und Jacob S. H. Stern 
Weila a. M. ſind an einem derartigen Geſchäfte nicht be⸗ 

eiligt. 

** Wien, 1. Nov. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 22. bis 28. Oktober 847 509 Fl., Mindereinnahme 253 Fl. 
Wien, 1. Nov. Ausweis der . Staatsbahn 
5 55 a vom 22. bis 28. Oktober 922199 Fl., Mehreinnahme 

4 . 5 

** London, 1. Nov. Die Ausfuhr Mexicos belief ſich im 
vergangenen Finanzjahr 1889/90 auf 62 499 389 Peſos (davon 
38 621 290 Peſos Edelmetalle) gegen 60 058 423 Peſos im vorher⸗ 
gehenden Finanziahre 1888/89. Da ſich der angenäherte Durch⸗ 
. des mexikaniſchen Peſo im Jabre 1889/90 auf 3,50 

ark stellte, während er im vorangehenden Jahre etwas unter 
3 Mark betrug, ſo weiſt die Ausfuhr Mexicos im abgelaufenen 
dee einen Plus von 38572592 Mark auf, das heißt eine 
unahme von über zwanzig Prozent. 8 

* Petersburg, 1. Nov. Die Reichsbank ermäßigte den 
Wechſeldiskont auf 5, bezw. 5¼ Proz. und ſetzte den Lombarddis⸗ 
font auf 6, bezw. 6 ¼ Proz. jet 

Madrid, 2. Nov. Nach dem Wochenausweis der Bank 
von Spanien Br der Notenumlauf 746 Millionen Peſetas, der 
u 122 Millionen Peſetas in Gold, 56 Millionen Peſetas 
in Silber. 

* Waſhington, 1. Nov. Die Schuld der vereinigten Staaten 
hat im Monat Oktober um 3 668 012 Doll abgenommen, im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich ultimo Oktober 681 316 480 Doll. 


Marktberichte. 
Bromberg, 1. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, 1 Mittelqualität 175 — 184 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 152 —162 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—144 Mk., 
gute Brauwaare 145-152 Mk. — Futtererbſen 125135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125 —135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 60,00 Mk., 70er 40,00 Mark. 
Ma iſe zu Breslau am 1. November. 


— 


Feſtſetzungen 


Höch⸗ Nie⸗ He 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 1 175 0 ft 


Wesen, ve per n. 
eizen, gelber n. ro 
Roggen N 16 90 15 90 
erite 100 14 — 
Hafer alter —— —— 
dito neuer Kilo 1320 13 — 12 80 12 60 
Erbſen 17 50 17 — 16 50 16 — 115 — 14 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer = Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,40 — 22,40 — 19,90 Mark. 
Winterrübſen 23,90 — 21,80 — 19,40 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


31. Oktober. 1. November. 
ffein Brodraffinade — 28,50 M. 
fein Brodraffinade — = 
Gem. Ra e 27,25—28,50 M,. 27,25—28,50 M. 
Gem. Melis I. 26,25 M. | 26,00 M. 
Kryſtallzucker I — = 
Kryſtallzucker — — 
ie Ia. — — 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 1. November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrau Sſteuer. 
31. Oktober. 1. November. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Re ar 16,90—17,00 M. 16,90—16,95 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,00 16,25 M. 16,10 —16,25 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50—14,50 M. 13,50 14,50 M. 
endenz am 1. November: Ruhig. 
* Leipzig, 1. Nov. lier B. per 8d Kammzug⸗Termin⸗ 
gabe La Plata. Grundmuſter B. per November 4.67 ¾ M., per 
ezember 4,65 M., pe Januar 4,55 M., per 3 4.50 
Mt, per März 4,45 M. per April 4,42%, M. per Mai 4,42 M., 
per Juni 4,40 M., per Juli 4,40 M., per Auguſt 4,40 Mk.. 
per September 4,40 Mk. Umſatz 240 000 Kilogramm. Behauptet. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
= November 1890. 
Datum J 
S en eee 
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3. Morgs. 7 j SSoleiſer Z. bedeckt 30 
"on 1. Novbr. Wärme⸗Maximum + 9,2° Celſ. 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 19° = 


Am 2. - Wärme⸗Maximum —+11,8° 


Wärme⸗Minimum + 2,9° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen — Novber. Mittags 1,56 Meter. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds- gurſe. 


Vn e a. M., 1. Nov. (Schluß⸗Kurſe.) Schwächer, ſtill. 104 
ond. Wech 


ſel 20,347, Pariſer do. 80,55, Wiener do. 176,55, 
Reichsanleihe 105,95, Oeſterr. Silberr. 78,55, do. Papierc. 78,50, 
do. 5proz. do. 89,39, do. 4proz. Goldr. 94,70, 1860er Looſe 125,70, 
rez. ungar. Goldr. 89,90, Italiener 93,10, 1880er Ruſſen 97,00, 
. Orientanf. 78,70, III. Orlentanl. 80,00, proz. Spanier 75,60, 
Unif. Egypter 97,20, Konvertirte Türken 18,20, a portugieſ. 
Anleihen 59,00, 5proz. ſerbiſche Rente 88,60, Serb. Tabaksrente 
89,00, 6proz. konſol. Mexikaner 92,60, Böhm. Weſtbahn 297½, 
Centr. Pacific 110,20, Franzoſen 217½, Galizier 181, Gott⸗ 
Pr 157,60, Heſſ. Lu —.— 117,40, Lombarden 132 ¼, Lüb.⸗ 
üchener 165,00, Nordweſtb. 197, Unterelb. Pr.⸗Akt. —,—, 
Kreditaktien 269¼, Darmſtädt. Bank 157,20, Mitteld. Kreditbank 
110,00, Reichsbank 145,10, Disk.⸗Kommand. 218,20, 5proz. amort. 
Rumänier 99,40, Böhm. Nordbahn 186, Dresdener Bank 155,10, 
3½proz. Egypter 92,70, 4proz. türk. Anleihe 81,50. 
Courl Vergwerksakzlen 107,50. 
Privatdiskont 4% Prozent. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2688, Franzoſen 217%, 
Galizier —.—, Lombarden 132, Egypter 97,30, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 217,80. 
Petersburg, 1. Novbr. Wechſel auf London 81,40, Ruſſ. 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 103 ¾, do. Bank für 
auswärtigen Handel 269, Petersburger Diskontobank 596, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 488, Bahn 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133¼ Große Ruſſ. Eiſenbahn 
208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110 ½, 
Rio de Janeiro, 1. Nov. echſel auf London 24. 


Produkten⸗Kurſe. 
Bremen, 1. Nov. Petroleum. (Schlußbertcht) 
dard white loko 6,50 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 147 G. 
Norddeutſche Wollkämmerei 218 Br. i 2 
Hamburg, 1. Nov. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Nov. 12,52 ¼, per Dez. 12,67, per März 
1891 12,95, per Mai 13,15. Ruhig. 5 
Hamburg, 1. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
avera 7 5 & Novbr. 83 ¼, per Dez. 81°/,, per März 76°/,, 
ai 75¾. au. 
Mei ra, 1. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
Bir miſcher loko — —, neuer 182 — 192. Bunt loko ruhig, 
mecklenb. loko —, do. neuer 185—190, zu: oko m 126 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feit, 
loko 64. Spiritus ſtill, per Novbr. 28%, Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
28¼ Br., per Dezember⸗Januar 27%, Br., per April⸗Mai 27¼ Br. 
Kaffee matt. Umſatz — Sack. Petroleum feſt, ruhig, Standard 
e loko 6,45 Br., per Dezember 6,65 Br. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 1. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November 
215, t März 221. Roggen per März 140 a 149 a 150 a 151, 
er Mai —. 
? Antwerpen, 1. Nov. Wollauftion. Angeboten wurden 1234 
Ball., Buenos⸗Ayres 654 Ball., Montevideo 246 Ball., Auſtraliſche 
Wollen 348 Ball. Verkauft 276, Buenos-⸗Ayres 228, Montevideo 
27, Auſtraliſche 348 Ball. 
London, 1. Nov. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


— Mild 
Rei — Da t. Javazucker loko 15½ jtetig, Rüben⸗ 


feſt, Stan⸗ 


London, 1. Nov. 96 pC. 
Rohzucker loko 12%, ſtetig. Centrifugal Kuba 
Liverpool, 1. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht. Umſatz 
5000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Träge. 
3 + u 3 Lieferungen: „ ee 560% 
äuferpreis ezember⸗Januar 5°, o., Sanuar-Februar 5° 
80. Fer- Marz 5% Verkäufer, März⸗April 5½ do April⸗Mal 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterl. 3 120 M. I Doll = 4¼ M. 


I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = 12 NM. 
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5% Käuferpreis, Mai⸗Juni 5½ do., Juni⸗Juli 5 do., Juli⸗ 
Auguſt 6°°/,, d. Verkäuferpreis. 

Newyork, 31. Oktbr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 342 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
000 Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 127 000 Ballen. 
Vorrath 592 000 Ballen. 

Newyork, 1. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
De 9°/,, do. in New⸗Orleans 9%,,. Raff. Petroleum 70 Proz. 

bel Teit in New⸗Jork 7,60 Gd., do. 


in e 7,60 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,20, do. Pipe line Certificates per 
Dez. 78¾6ů. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,52, do. Rohe u. Brothers 
6,95. Zucker (Fair refining Muscovados) 5°. Mais (New) 
Dezbr. 61. Rother Winterweizen loko 109%. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19¾. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 1. Kupfer per 
Dezbr. nominell. Weizen per November 107°/,, per Dezbr. 109, 
per Mai 112½. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
16,77, per Februar 15,37. 

Eröffnet 78 ¼. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 8791590 Doll. gegen 9 463 755 Doll. in der 
davon 5 Stoffe 1823675 Doll. gegen 2 397 186 Doll. in der 
Vorwoche. a 


Berlin, 2. Nov. Wetter: Schön. 
Newyork, 1. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
7¼ ©. per November 1 D. 9½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 1. Nov. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar 
und gewannen hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die 

timmung. 
lich lebhaft und 
Umſätze für ſich. Im ſpäteren Verlaufe de 8 
fih das Geſchäft, nachdem das eee e befriedigt ſchien, 
1590000 7 die Haltung erſchien vorübergehend theilweiſe etwas 
abgeſchwächt. 4 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung bei etwas 
lebhafteren Umſätzen; auch fremde Fonds erwieſen ſich feſt, aber 
zumeiſt rig, 5 > 

Der Privatdiskont wurde mit 4°/, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um und ſchloſſen 
nach einer Abſchwächung wieder feſter: Franzoſen feſter und leb⸗ 
hafter, Dux⸗Bodenbach ſchwächer, ſchweizeriſche Bahnen wenig ver⸗ 


ändert. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ſehr ruhig; Mainz⸗ 
Ludwigshafen etwas beſſer und lebhafter, Marienburg⸗Mlawka 
wächer. 

Bankaktien feſt und theilweiſe, namentlich die ſpekulativen 
ee Anfangs belebt, beſonders Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 
ntheile. 

Induſtriepapiere feſt und vereinzelt lebhafter: Montanwerthe 


belebt und ſteigend. 
Produkten- Vörſe. 

Berlin, 1. Nov. Der Getreidemarkt war heute ziemlich ſtill. 
— Weizen wird von Newyork etwas höher gemeldet, und auch 
hier war die Haltung feſt; der laufende Monat gewann 1¼ Mk., 
(ünalich fehr den. der Fa rant dee ale i. 

* der ag be \ . 

Mark. afer per laufenden Termin und per April Mat eas 
feſter bei kleinem Geſchäft. Roggenmehl feſt. — Rüböl 
feſt bei einigen Umſätzen. — Spixitus loko gut zugeführt und 
1. M. billiger. Termine lagen in Folge deſſen anfänglich ebenfalls 
ſchwach, erholten ſich dann aber und notiren nur 20 Pf. unter 
geſtrigem Schlußwerth. 


einige Hauptdeviſen hatten recht belangreiche 


— 


I fl. österr. W. = 2 M. 


Vorwoche, b 


Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ziem⸗ N 
des Verkehrs geſtaltete 23 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine fill. Gekündigt — Tonnen. Nundl⸗ 
gungspreis — M. Loko 178 bis 195 M. nach Qualität. Liefe⸗ 


n 191 Mark, per dieſen Monat 189—,25 bez., per No⸗ 


vember⸗Dezember 187,5 —,25—,75 bez., per Dezember⸗Januar —, 
per März⸗April —.—, per April⸗Mai 190,25 —190 be = 


3 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine feſt. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 169—177 M. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 176 Mark, inländ. 176,5 17725 
frei Mühle bez., per dieſen Monat 174,25—174 bez., per Nobbr.- 
Dezember 170—,25—169,75 bez., per Dezember⸗Januar —,—, per 
— usoruar 1891 —,.— per April-Mat 165,75 —166—165,75 
zahlt. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſter. Große und klein 
bis 205 M. nach Qualität. Futter Kl 11055 M. eye 
„Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feine Waare feſt. Termine 
höher. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 138 M. Loko 136 
bis 152 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 138 M., pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 138—145, feiner 146 
is 150 ab Bahn bez., per dieſen Monat 138—,25 bezahlt, per No⸗ 
vember⸗Dezember 135,75 bez. per Dezember⸗Januar —,—, per 
b er per April⸗Mai 137,25—,75—,5 bez., per Mai⸗ 
uni —,— bezahlt. 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 


n — M., per 
anuar —,—, bez A Pr per Digember- 

Sehr Mär bes., per 

M. per dieſen Monat — M. 

ar Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 


ov. 12 M. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


a Rübö [_ per 100 Kilogramm mit Faß. Feſter. Gekündigt 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß ze bez., lofo x 
Faß 65 bez., per diefen Monat 61,8—62 bez., per Nopember⸗De⸗ 
ember 60—,3 bez., per Dezember⸗Januar —, per April⸗Mai 58,2 


is 9 9 en 
zetroleum. affinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
gab, in ee 100 868 { 8 —, elne — Kilogr. 
ündigun — Loko — M. ief 2 
m Sur . ah . 1 Per dieſen Monat 

Spiritus mit 5 Verbrauchsabgabe per 2 
Proz, = 10 000 Proz, nach Tralles Gefündigt 109 tr Kunde 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,6 bez., per dieſen Monat —, 
ver September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 40,2—40 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 

ungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
kt.⸗November — bez. 7 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, 
a feſter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. Loko 
mit Faß — M., per dieſen Monat 38,6—5—,9—,8 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 38— 37,9 —38,2 bez., per Dezember⸗Januar —.—, 
per Januar⸗Februar 1891 —,—, bez., per April⸗Mai 1891 38,6 bis 
38,5—,8 bezahlt, per Mai⸗Juni 38,8—39 bezahlt, per Juni⸗Juli 


bez. 

eizenmehl Nr. 00 27,25 —25,5 M., Nr. 0 0 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt W 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24.25 —23,75 M., do. feine Marken 
Nr. O u. 1 25—24,25 M. bez., Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Mi Brnsch.20. T.L.| — | Ziehung. chw. Hyp.-Pf.| 4½ 102.00 8. arsch-Teres| 5 102,75 be. JReichenb.-Prior. Pr,Centr.-Pf.Com-O 3½ 94,50 bzG IBauges. Humb. 8 125,00 @ 
Bank-Diskonto_ wechsel v. I. Ic ga-. Pr.-A|.37, 137,00 bz Serb.Gid-Pfab.| 5 | 92,25 b. do. "Wien 18 22025 bz | (Wen. 89,60 G. Hp -.. (r2.120)14 Moabit 7 118.80 8 
2½ 8 T. 168,30 bz ſoess. Pram. -A.“ 3½ do., Rente 88,80 Keichselbahn 5 | 78,40 bz do. Gold. Prior, 8 133,30 G. do. do. VI. (rz. 110) | Passage 5 ½ 70,00 b 
Lond 5 |8T.| 20,35 be am. 80 T.-L. 3,, 135,75 8. do. do naue 5 | 89,50 bed. amst-Rotterd. 68% Südost. 8. (Lb.)13 66,50 be do.'divSer.(rz.100)4 101.80 beg. U. d. Linden) 0 3,00 bzG. 
— x 8T. ‚60 bz üb, 3½ 133,75 bz tockh. Pf. 87. 4 99,25 bz otthardbahn | 71 do. Obligation. 75 02,60 d G. do. do (rz. 100)/3¼% 95,70 d G. ÄBerl.Elektr-W.| 10 20, 50 be G. 
Wien . 4½ 8 T. 176,85 bz ein. 7Guld-L.| — 27,20 bz do.St.-Anl.87| 3% al, Mittelm Bis do. Gold- Prior. l 98 10 bzG. s. Hyp.-Vers.-Cert. 4“ 2190,10 G. erl. Lagerhof 0 2,00 G. 
Petersbu 1 ZW. 245,85 be [len. 228 Ziehung. Span. Schuld.) 4 tal. Merid.-Bah 7505 hark.-Asow gar 0. do. 21 3 — — do. do. St.-Pr. 5 112,00 8. 
r e e e, ann n 2 m e n d ee ei 8 ee 
In Berlin . Lombard 6 u. 6! SI s ug 2,30 | 61,60 be Gr. uss. Eis. gar. 50 kl 1 5 1 a nk! 1 . 
rgentin.Anl...| 5 30,50 kl. 81,75] do. do. 6. 23,30 bzG. elez-Orel gar. R do. do. (rz. 100 3˙ 95,00 4 Pchuftheiss-Br 16 275,00 G. 
do. do, 4% 72,00 kl. 73, 0 do. do. C. I | 18,15 G 8 2 tettin,Nat.-Hyp.-Or. 5 10 G faces. Oelw..... 4¾ 95.60 bzB. 
Geld, Banknoten u. Coupons. faykar.stadt-A.| 5 97.25 kl. 97.40] do. do. 90 4 | 71,008bzG. Dome; 2 4½ 00, 0 do. do. gz. 1199 4½ * 2 ee h. 3, "| 71,25 bz@. 
Souvereigns nun | 20,82 8. auen. Air.G.-A. 5, = ki. 82,80 ITrk.400Fro.-L. = 80,00 bzG. oziow-Wor, & 4 | 91,80 de do. do. (rz. 110% 4 | uch e 1 2 /a155,75 be G. 
20 Francs-Stdch . 16,13 G. bines. Anl. 4% 198,20 G  fdo.EgTrib-Anil 4¼½ 96,75 be ursk-Chark. 884 62.76 dr do do. (72.1000 4 B ‚dmannsd.Sp| 3/4480 G 
Gold-Dollars......... 4,1775 4 fDän.Sts.-A.86.| 3 ½ 83,80 bea.  fdo.Tabk-Regie| 4 o. Chark.As.(0) 4 10 bz Zucker 8%,111,50 d. 
. Not. I Pfd. Ster 0.35 Egypt. Anleihe) 3 90,60 bz G. Ung. Gid-Rent. 4 90,00 Kl. 90,90 Ei Pri do. (Oblig,) gar. GummiHarbg.- 
Franz. Not. 100 Pecs. 80,56 bed. | do. do. 4 40. ld. inv. A. 5 103,40 6 isenb.-Stamm-Priorität. NKursk-Kisw con 92.80 bz B.1.Sprit-Prod.H| 2½ 70,00 G. 29 8 147 274,90 be 
Oestr. Noten 100 fl. 177,30 be do. do. 1 do. do do. 4½ 00,5 0 bz tam. Coſberg #7 osowo-Sebast. 5 97,60 bzG. Berl. Cassenver. 6 11357 eit — /s 202,75 bed 
Russ. Noten 100 A... | 246,35 be do. do. 3% 90,66 brd. do,Papier-Ant.| 5 | 87,9) bz Brosi- Wersen. 21° Mosco-Jarosiaw 5 | 76,30 8. do. Handelsges. I2 |162,90 ma. 4% op er e 6 132,00 G 
Deutsche Fonds u. Staatspap lach. G | 5 0,6 ma. jo Tag. Ei 5 25. Wien Serie 2 wa NM emmoorcem 18 145,25 & 
do. neue 4 | 71,90 kt. 72, 28 Wiener C. Anl. 5 51 Bee gr. 5 100,40 en 8 12 172.00 6 öhlm. Str. — ‚00 
Dische. f.: Anl. 4 |105,80 be Italien. Rente. 5, | 88,10 dl. 83.280 7 . te Greer e 27,0 5 e 8,80 8“ JKörbisar.zuok. 5 110400 br 0 
* 0 |3n 87,00 8 esd. Sta 4 71 77,10 d. 72,10 5 de a ee . 8 Tan i g 
2 7 ab. St. A. U. li. ’ . „ et 5 R n-Koslow bz A 8 . —— „ 
1 3% 1 8 4 mr 1 —.— kt. ** . he 275 68,00 dr Rjaschk-Morozg 5 100.20 dz 4 10%. r do. Bene 12 es G 
Ein nt es Bess rien RE ee Me Waltz, Kemteal. las & 
Ant. 1868 101,40 bz 40. Co refld-Uerdng 8 Aan. gar. . ä re re 
Stechen. 3½ 89.78 be geen 2 4 80 4. 58.28 Pertm.-EnacN 2% 88,90 C Südwestb.. gar. 1 | 91,20 bz M 
BeriStadt-Obl. 3½ 87,10 bed. est. G.-Ren > . 95,25 utin-Löbeck..| 1½ | 51,25 bz Transkaukas. F. 3 do. Hp.Bk.60pCt. 6¼ 111,75 bz d. rusonwrk. .. — 156.00 bz G. 
do, do.neue| 3½ 87.4% A 4. % 5 Hl 23.22 8 rnkf.-Güterb.| ½ | 89,50 6 arsch-Ter. 8.5 100,75 k1.100,78]Disc..Command. . 8 108,75 vr 
Posener Prov da. Sup -Rent.! 4%/,| 78/50 ki. — —pLudwsh.-Bexb,| 9, 1228,00 de arsch-Wien fi. | 95,84 bzG. Dresdener Ban 166,25 bz gegn. Fee, c f a ea 
Anl.-Scheine....| 3½ 40. 250 Fl. 54. 4 20,29 g. übeck-Büch. | 7¼ 165,90 be Wiadikawk. O. C. 4 93,20 Go dankt 20 279,00 G. 
9 d0 J. 00186) De 330, 40 bz Mainz- Ludwsh 2217 1 be arskoe-Selo...... 5 92,75 G 55 : on 2 eee * 
4 0,00 be G A Marnb.-Mlawk.| / ‚00 bz tal.Eisenb.-Obl.3 | 56,80 kl. 56,91 8 ö io. Draht-Ind. 
4 87 % c 4. 188er . — 32878 % _ [Meckifrfrenz] Perd. Hp. Obi. 8 e i edit 12 e Ferdl Cm 10 1123,00 G 
.1.37/s| 87,10 bz PesterStadt-A.| 6 60 Kl. 87,6([Ndrschl.-Mörk.| 4 |100,10 C. 1 ren d Bee & HOppeincem-F.| 7 188,80 bz@. 
4 , 102,25 bz Poln.Pf-Br.\-IV| 5 | 72.25 bz = jostpr. Südb...3 | 91,75 be 4 Söd-ital. Bahn....3 | —.— kl. —.— ant 388 Ca L. do. (Giesento 1125/00 
3½% 96,20 3½ 85,7 do. Lig. - Pfr. 4 | 68,70 b De 2 — 40 9 1 — 2 “ 505 5 3 001,5 & PCentrai-P Seife. 5 5 4 Gr.Berl.Pferdb 12 ½ 258,75 
ortugies. Anl. Stargrd-Posen! 417,5 Meckifr,Franz| 3 ½ linois-Eisenb. 4 97.40 8 7½ 130,50 8. amb. Pferdeb 5 24,75 6. 
1 3½% 97,10 bz 1888—89| 4¼ 90,60 bs. [Weite Gera 0 | 21,75 be ied-Märk I.S| „ Manitoba 41/4 97,90 G. ini 1 Potsd.cvPfdrb| 5/10 1,00 a 34,50 
2 2 3 102,25 bz aab-Gr.Pr.-A.| 4 1 103,75 be G. errabahn.... 3 77.40 be B. Ae 5 orthern Pacificl& 9 113,00 G. 8 YP.- 5 103.80 0 Rosen.Spritif. 4 2 ’ „ 
4 Eu 2 be G. öm. Stadt-A. 4 88,90 G. brechtsbahn| | 35,40 bz 2 80 1879 4% San Louis-Fran- Ib. Rositzer Zuck. 7 87,00 bzB. 
S Fi a G. do. I. lid. 4. sig-Teplitz 18 ¼½ 434, 00 bz 7 2 57 so 8,00 0. Nationalbk. f. O. 10 Schles. Cem. 14% 149,50 bz 
8 4 160. 6. wm era: : 08 75 TR gene, 7% 93 (StärgPos 17 Southern Paeiels 1.0.8. ordd. Grd.-Grd. | stetigred. Cem 0 . 8 
„ o. do. R 0. estb. f Ar do, Chamott. 68,50 
0 3½ 87.00 8. do. fund. Obl.| 5 |101’60K1.101'75lBrünn. Lokalb.| 5½ 78,25 bz OstprSüdbI-IV| 4½ Hypotheken-Certifikate. Petersb.Diso.-Bk * Bgw.u.H.-Geg.| 
n 274 do.do.amort.| 5 | 99,50 kl. 99,50fBuschtherader| 8 echte Oderuf| Danz. Hypoth.-Banki3/.] 93,00 G e tem l. 15 Aplerbecker....12 175,00 be d. 
9 88. Engl. A. — anadaPacifb,, 3 | 20,70 bzG. fAlbrechtsbgar| 5 | 90,00 & -fDtsche.Grd.-Kr.-Pr. 3 ½ 110,46 bz Gposen. Prov.-Bk. 6 IBerzelius........., 6 ½ 121,50 6. 
e en NGIE ENG Qur-Bodenb..| 48998 d füuschGoid-Ob| 41, do. do. ln 405 th Gſer. Bodenor.-Bk. 61, Bismarckhätte — 181,00 bzG 
do. 3 l. —,- IGaliz. Karl- L. ux-Bodenb. l. do. do. Ill. abg. hr 2 doet BochGussst-F.| — 60 be 
3½ 97,30 be ons. 1871] 2 x 5 raz Köflach 7 118,25 bz Dux-PragG-Pr.| 5 107,00 bz do. do. IV abg 37% 95,60 G. 81.121723 G Donneramrok 4 119,75 a 84,30 
- do. 18721 = chau-Od..... 4 | 75,908. do, 4 | 39,30 G. do. do. V. abg. 3 ½ 92,50 G. |, * * lDortm.St-Pr.A — 50 be 
277 0 br do. 1873 Kronpr. Rud.....| 4% 89,50 G. ranz.-Josefb.| 4 85,30 G. do, Hp. B. Pf. V. V. VI. 2 111,80 G. 25 PC s 1875 d. eisenkirchen) 7 171,80 bz 
& Be une de do, 1875| 4½ 101,70 kt. 162,“ (fLemberg-Cz. . 6%) 102,10 . AÄGalKLudwg.g.) 4½ 87,30 d do. do. 1 100,90 bed. J 1 1 iberniß ...... 8 ½ 177,75 ba d. 
2 EIER ix do, 1889| S 4 Joesterr.Franz.| 2,76 do. do. 1890| 4 34,40 d. 0. do. 3%, 95,25 G. 1 7½ 368.00 8. ördSt.-Pr.-A.) — 66/50 b G 
5 a en do. 1880) = 4 | 97,00 be d. do. Lokalb.| 4, 72,60 be sch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( 2. 100) + [101,20 br 10 "116,00 de  fnowraci. Salz| 0 | & ‚no - G 
E ne uss.Goldrent 6 109,10 6 do...Nordw.| 4°/, 98,25 be G. Gold-Pr.g. 4 | 97,50 be | do. do.(rz.100)3'/,| 95,60 be 7 1145/80 bz önigu.Laura — 138,30 bz 
- do I884stpfl.) 5 105,60 bz do.Lit.B.Elb.| 5½ 104,00 G. ronpRudolfb) 4. | 82,30 bg. IMeiningertiyp Pfdbr. 4 |101,50 bzG. 6½ 79,46 k  Jrauchham. cv. 13 |140,00a111,00 
Bad. Eisenb.-A.|.4 1. Orient 1877| 5 | 78,00 be Raab-Oedenb. ½ 31,30 bzG. Ädo.Salzkammg| 4 50 GC do. Pr.-Pfdbr..4 132.80 8. | 8 12575 br ouis.TiefStPr| — |152, 0 et bad 
Bayer. Anleihel'& 11. Orient1878| 5 Reichenb.-P..... 381| 77,90 4 mbCzernstfr, 4 | 7918 bzB. |Pomm.Hypoth.-Akt.- Oberschl. Bd. | 6 | 92,90 
Brem. A. 3½ 96,90 8. IH.Orienti879| 5 | 79,90 bz Südöstr.(Lb.)..| 1¼ 67,20 bz do. do. stpfl.| 4 72,00 bz ‚ÄBank-Ptandbriefe 4 do. Eisen-Ind. 14 162,80 ı 
Hmb,Sts. Rent.) 3½ 7 — B. Nikolai-Obl. 4 —,— kl. 97,80 [ramin-Lsnd . 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 82,70 ve HPomm. Vorzugs-Akt.|4 Redenh.St.-Pr.| — | 87,75 be f 
do. do. | 5 86.70 8. Pol.Schatz-O,| 4 | 95,40 kl. 93,0: ngar,-Galiz...) 5 do. Staats- 1.1) 5 106,25 G. ÄPrB.-Cr.unkb(rz110))5 13,50 G. Industrie-Papi Riebeck. Mont. 1s 183,10 b l 
do.amortAnl.| 3½ 98,00 8. Prä.-Anl, 1864, 5 Galt. Eisenb..... 3 | 67,75 bz do. Gold. Prio. 4 100, 0 b d Ido. Sr. Ill. V. VI. Az 100% 107,25 G. n e-Lapiere. Schles. Kohlw.| — | 56,50 
Bächs; Sts. Anl do, 1866 5 1862,75 G. Donetzbahn ....), 5 101,92 6. do. Lokalbahn 4½½ 83,94 B. do. do. (rz. 115)/4% 113.50 G lig. Slekt.-Ges. — |197,25 be G. do Zinkhätt.| 13 200.20 bzG. 
do. Staats-Ant 3, 88,00 B. Bodkr.-Pfdbr.| 5 108,0 8. vang. Domb. 5 403,00 bz do.Nordwestb 5 | 93,25 bzG.f do. do.X.(rz.110) 4% 110,25 G. nglo Ct. Guano 12½ 151,64 bzG. do. do. St.-Pr. 13 00,20 bzG. 
ss. Präm-Anl| 3½ 173,25 @ do. neue 4% 102,30 G. Kursk-Kiew .... 0,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 (08,70 G. do do. lt 100,20 be C] ; fBerl.-Charl...\ 4 125,0 G. tolb. Zk.-H. . 2½ 71,10 bz 
H.Pr.-Sch.40T.| — |325,50 bz hwedische. 4 ½ Mosco- Brest 3 74,00 G. 40. Lt. B. Elbth. 5 Pr.Centr.-Pf.(rz.100) 4 101, bz Seit st. Pr. 5 | do. St.-Pr., 7 ½ 330 bz@ 
Bad Präm.-An.| 4 137.00 bz Schw. d. 1888 3 %½ 96,50 bzG. Huss. Staatsb. 5 128,25 bz Raab-Oedenb. do. do. (cz. 190) 3 ½ 94,50 bzGJ>]Dtsche, Bau... 3½ 85,25 be G. arnowitz . — | 20,75 bz 
Bayr. Pr.-Anl. 4 140 20 ba do. 1888 3 | 66 255 v GC do. Südwest. 53 | 85,10 bz Gold- Pr. 3 69,50 B. do. do. Kündb. 4 Hann. St.-P. 4 79,90 6. do. do. St.-Pr.| — | 82,25 dad 
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